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3Jlttflr. fd)tt>c*5 #<mDh> =3«ttn«fl („SJteifterblatt")

too noch bte Kanaltfation unb baS Segen elefirifcher
Kabel ooranpgehen bat. ®er ©coße (Stabtrat bat bem
^ßcojeEt pgeftimmt, feine SluSführung wirb In ber nädj--
ften gelt non ber 9RögHchEett ber Steferung ber fßfläfte=
rungSmateriallen abhängen.

Saalidjtô a«# ®haImU (gürich). Seranlaßt burch
bte tn näcbfter geit p erroartenbe ©infrtebigung beS
SteubauS non ffertn £aggenmacher im gftsbühl unb um
allfällig fpäter größere Koften p erfparen, hat bte Sau»
fommiffion in ihrer legten ©itpng betroffen, ber nädp
ften ©emelnbeoetfammlung p beantragen, baß oon ge-
nannter Siegenfehaft bis pr Kirche ein ïrottoir erfteUt
werbe.

®er Kfelnhüniuger ftheinhafctt. ®er SReglerungS»
rat beS Kantons Safelftabt hat bte Sorlage auf ©t»
fiellung eines iRheinhafenS bei Kleinhüningen
bem ©roßen State eingereicht; er forbert für ben erften
SluSbau beS £afenS einen Krebit oon 3,500,000 gr.

üerbanäsweseti.
©emerbeuerbanD gürtch- änfchllcßenb an bte ifjaupt»

oetfammlung beS Schwetjerifchen ffiafferroirtfçhaftSoer=
banbeS mar ber ©ewerbeoetbanb am 13. 3lpcil tn ber
©chmtebepnft oerfammelt, um einen Sortrag oon gm
genieitr Rasier ber ftabtjürd^ertfc^en ©leEtrijitaiSwerfe
über bte Serwenbung ber ©leEtrijität im Kleina
gewerbe anphören. IRegterungSrat ®r. SBettfiein unb
SooS Qegher betonten p Anfang ber Setfammlung ben
SBert Des 3luSbaueS ber SJafferEräfte ber ©chwetj für
bie SoltSwirtfchaft, baS Kleingewerbe unb ben £>anb»
werfetfiatib. gngenieut fpaSler roleS auf ben SBert ber
„weißen Kohle" htn, ber uns fpejieU währenb beS KrtegeS
e*ft fü recht finnfäUig geworben fei. gm Sahre 1905
ftanben 150,000 PS aus ben SBafferwerten pr 33er-
fügung. im gahre 1915 fchon 500,000 PS ober eS flieg
bie Kapazität tn btefem gettraum oon 500 SHiUionen
Kilowatt auf p>et SRilliatben Kilowatt. $eute ift erft jirfa
ein Sterlet fämtltcher pr Setfügung ftehenben 2Baffer»
fräfte ausgebaut. ®te Söfung ber rationellen SluSnüßung
ber SBafferträfte ift für bie gewerblichen Kreife etne SebenS»
frage. gn btefe Kreife ift es nötig, 3luf!lätung p tragen.
®te wictfchaftltche Überlegenheit ber eleftrifdjen ©nergte
über anbete Kraft» unb SBärmcqueUen fieht außer grage.
©djon früh haben ftch bas Kleingewerbe unb bie £>auS»
tnbuftrte bte eleftrifdje ©netgie pnuße gemacht. $eute
hat ter ©UEiromotor fetnen ftegretdjen ©inpg tn bie
Kleinbetriebe gehalten. Setfpielsweife würben im Kanton
Zürich 2100 ©leftromotoren aufgefüllt, ©egenüber ben
talorifchen Motoren ftnb bie SetrtebSïoften bebeutenb
aertnger unb bie gnftallation rationeller, ba ber ©tnjel»
antrieb bie ïranSmifftonen erfpart. gahlretche SichtbUber
illuftrierten baS ©efagte. @S würben 3Beb», SRätp, 3u=
fchneibe-, ©tatte--, ®rucferet-, Suchbinberet», ©chrelnerel»
unb Schlofferetmafchlnen im Silbe oorgeführt, bte aDe
bte elegante unb einfache 3lrt beS SetriebeS jetgten. 3luch
Sunflfchroetßungen unb transportable Slotoren für bie
Sanbwirtfchaft fanben gEuftration. ®et fehr tnftruftioe
Sortrag würbe warm oerbanft. ®le ®iSfuffton würbe
oon ®irefior SRtngwalb (Sutern) bap benüfct, um auf
etne Serwenbung ber eleftrifchen ©nergte in ber 2anb=

wirtfchaft hitipweifen, bie große gufunft habe. ®s hanble
ftch um baS eleïtrifche ®rocfnen oon ©raS, bte Seem*

fluff un g ber Keime, fiatt ®üngung, baS Sertefelungs»
unb SewâfferungSoetfahrer. ®aS problem ber ïûnftllchen
Çeuerjeugung fei gelöft, eS mache ben Sanbwirt unab=

hängig com ffielter unö ei mögliche &aS junge ©raS

p Itocfner, währenb eS fetne befte Kraft enthalte. ®te

©ewerbetreibenben follten btefe SRaterte aufgretfen unb
fie butch Sleferung oon ©eräten ber balbigen allgemeinen
S jrwirllichun g entgegenführen>

flu$$telluiifl$weseii.
SBflhle* in bie gtiig für nationale îluSftettnugen.

3la<h 3lrtifel 14 ber neuen Serorbnung über bte etbge»

nöffifdje Kunftpfïege 00m 3. Slugufi 1915 befiehl bie

orbenttiche ïïufnahmejurr) nationaler SluSfieHungen
auS neun SRitgiiebern unb bret ©rfatjmännern, bte cite
auSübenbe Künftler fein follen. ®en Sorfit) führt ber
ißräfibent ber eibgenöffifchen Kunftfommiffion ober, wem
er nicht auSübenber Künftler ift, ber Sijepräfibent. Set
ber jeßigcn Scfefeung ber genannten Kommiffion ift alfo
ffetr Sigepräfioent 2B. Sal m er oon ÜlmteS wegen Sor=
ßhenber ber Qutt).

Son ben wetteren adht äliitgliebern unb oon ben

für SerhtnberungSfäUe p beficllenben bret ©uppleanten
werben oter Süiiglieber unb jwet ©uppleanten burch bie

pr 3luSfttUung angemelbeten Künftler gewählt. ®iefe
2Bahlen ftnb erfolgt unb eS 'fmb auS ihnen h«»orge=
gangen :

ÉIS SDKitglteber bie Herren @. Elighini, SOtaler, in
3ürich; @. ©arbinauj, Süaler, tn Sern; 31. Standet,
ERaler, in ©enf; iß. &h Stöbert, SOtaler, tn ®t. Slaife.
311S ©rfaßmänner ote Herren @. Soß, fötaler, tn Sern,
unb 31. iß err i er, tütaler, in ©enf.

®er SunbeSrat hat feinerfettS oier wettere ÜJiitglleber
unb einen ©rfaßmann btefer 3urp ernannt, nähmtich
als Sltiiglteber bte Herren © 31. 21 n g ft, Silbhauer, in
©enf; @D. 3immermann, Silbhauer, tn Zürich; ißtelro
©hiefa, Staler in SDtailanb; gräuletfi iDtartha Stettier,
ffltalerin tn ißatiS. 311S ©upleanten gräulein ©at^.
SteSlau, ÎRalerln, in ißariS.

©emäß 3lrtilel 20, lit. b, beS 00m SunbeSrate ge=

neßmigten ^Reglements für bte bieSjährtge KunftauSftellung
in öürich ift ferner für bie Seurteilung ber 3Bet!e ber
beloratioen unb angewanbten Kunftetnebefonbere
3urp p befteüen, bie auS einem SDtitglteb ber Kunft»
ïommiffion als Sorfügenber unb oter weitern, ftadjfretfen

p entnehmenben Sötugliebern unb gwei ©rfaßmännern
beftehen foH. 3llS folcße werben gewählt:

Sorfitjenber Çerr 3lrdhiteft 31. Saoerrière, 9Rit=

glieb ber Kunßfommiffion, in Saufanne; ÜRüglieber bie

Herren 31 3111 h err, ®iceïtor beS ©cwerbemufeumS in
3üridh; S. SDtangolb, SRaler, tn Safel; Q. ©. gore<
Üier, SRaler, tn ©enf; gräuletn ©ophte Ç auf er,
SRaletin, in Sern, ©rfahmänner: $etr ®r. Kienjle,
®ire!tor beS ©emerbemufeumS in Safel, unb tperr 31.

©acheu5, Staler, in ©enf.
®te 3ßet£e ber SRitgliteber ber KunftEommiffion unb

beiber QurteS, einfd)ließltch ber ©tfaßmänner, werben
ohne ißrüfung pgelaffen ; both gelten für fie bie näm»

lidhen Sefchtänfungen, wie für bie übrigen 3luSfteUet.

Die Schweizer mu$terme$$e in Basel.

®et ©tnlabung ber SDteffelettung folgenb, fanben
ftch ®onnerStag etwa 60 Sertreter ber tn= unb aus»

länbifdhen ißreffe p einer Seftdjtigung ber ©dhwetjer
SRuftermeffe ein. Qm ©tabtEaßno begrüßte ®r. 3ltbert
Saur, Sijepräfibent beS ißreffefomiteeS unb iRebafteur
ber offijieüen ^ettfd^tift, bte (Säfte. @S begann fobann
ber 9tunb gang bur^ bte gentrale I ber SRtffe, bie im
©tabtEaßno unb in ben ®utnhallen an ber tRittergaffe
unb an ber ®heaterfiroßä untergebracht ift. unö unter
anbetem bte fehr reichhaltigen ©ruppen ber £f£tPmaien,

Jllustr. schive»; Hanbw -Zeitung („Meisterblatt'')

wo noch die Kanalisation und das Legen elektrischer
Kabel voranzugehen hat. Der Große Stadtrat hat dem
Projekt zugestimmt, seine Ausführung wird in der nach-
sten Zeit von der Möglichkeit der Lieferung der Pfläfte-
rungsmaterialien abhängen.

Bauliches a«S Thalwil (Zürich). Veranlaßt durch
die in nächster Zeit zu erwartende Einfriedigung des
Neubaus von Herrn Haggenmacher im Jfisbühl und um
allfällig später größere Kosten zu ersparen, hat die Bau-
kommission in ihrer letzten Sitzung beschlossen, der näch-
sten Gemeindeversammlung zu beantragen, daß von ge-
nannter Liegenschaft bis zur Kirche ein Trottoir erstellt
werde.

Der Kleinhüntuger Rheinhafe». Der Regterungs-
rat des Kantons Baselstadt hat die Vorlage auf Er-
stellung eines Rheinhafens bei Kleinhüningen
dem Großen Rate eingereicht; er fordert für den ersten
Ausbau des Hafens einen Kredit von 3,500,000 Fr.

llerbanâîveîtn.
Gewtrbeverband Zürich. Anschließend an die Haupt

Versammlung des Schweizerischen Wasserwirtschaftsoer-
bandes war der Gewerbeverband am 13. April in der
Schmtedezunft versammelt, um einen Vortrag von In-
genieur Hasler der stadtzürcherischen Elektriziläiswerke
über die Verwendung der Elektrizität im Klein-
gewerbe anzuhören. Regierungsrat Dr. Wetlstein und
Boos Jegher betonten zu Anfang der Versammlung den
Wert des Ausbaues der Wasserkräfte der Schweiz für
die Volkswirtschaft, das Kleingewerbe und den Hand-
werkerstand. Ingenieur Hasler wies auf den Wert der
„weißen Kohle" hin, der uns speziell während des Krieges
erst fo recht sinnfällig geworden sei. Im Jahre 1905
standen 150,000 ?8 aus den Wasserwerken zur Ver-
fügung. im Jahre 1915 schon 500,000 L8 oder es stieg
die Kapazität in diesem Zeitraum von 500 Millionen
Kilowatt auf zwei Milliarden Kilowatt. Heute ist erst zirka
ein Viertel sämtlicher zur Verfügung stehenden Wasser-
kräfte ausgebaut. Die Lösung der rationellen Ausnützung
der Wasserkräfte ist für die gewerblichen Kreise eine Lebens-
frage. In diese Kreise ist es nötig. Aufklärung zu tragen.
Die wirtschaftliche Überlegenheit der elektrischen Energie
über andere Kraft- und Wärmequellen steht außer Frage.
Schon früh haben sich das Kleingewerbe und die Haus-
industrie die elektrische Energie zunutze gemacht. Heute
hat der Elektromotor seinen siegreichen Einzug in die
Kleinbetriebe gehalten. Beispielsweise wurden im Kanton
Zürich 2100 Elektromotoren aufgestellt. Gegenüber den
kalorischen Motoren sind die Betriebskosten bedeutend
geringer und die Installation rationeller, da der Einzel-
antrieb die Transmissionen erspart. Zahlreiche Lichtbilder
illustrierten das Gesagte. Es wurden Web-, Näh-, Zu-
schneide-, Glätte-, Druckerei-, Buchbinderei-, Schreinerei-
und Schlossereimaschinen im Bilde vorgeführt, die alle
die elegante und einfache Art des Betriebes zeigten. Auch
Punklschweißungen und transportable Motoren für die
Landwirtschaft fanden Illustration. Der sehr instruktive
Vortrag wurde warm verdankt. Die Diskussion wurde
von Direktor Ringwald (Luzern) dazu benützt, um auf
eine Verwendung der elektrischen Energie in der Land-
wirtschaft hinzuweisen, die große Zukunft habe. Es handle
sich um das elektrische Trocknen von Gras, die Bcein-
floss un g der Keime, statt Düngung, das Berieselungs-
und Bewässerungsoerfahren. Das Problem der künstlichen

Heuerzeugung sei gelöst, es mache den Landwirt unab-

hängig vom Welter uno e'mögliche es, das junge Gras

zu trocknen, während es seine beste Kraft enthalte. Die

Gewerbetreibenden sollten diese Materie ausgreifen und
sie durch Lieferung von Geräten der baldigen allgemeinen
V erwirklichun g entgegenführen-

ê
Zuî!te»ui>g!«e!îil.

Wähle« w die J«ry für nationale Ausstellungen.
Nach Artikel 14 der neuen Verordnung über die eidge-
nössische Kunstpflege vom 3. August 1915 besteht die

ordentliche Aufnahmejury nationaler Ausstellungen
aus neun Mitgliedern und drei Ersatzmännern, die alle
ausübende Künstler sein sollen. Den Vorsitz führt der
Präsident der eidgenössischen Kunstkommission oder, wern
er nicht ausübender Künstler ist, der Vizepräsident. Bet
der jetzigen Besetzung der genannten Kommission ist also

Herr Vizepräsident W. Bal m er von Amtes wegen Vor-
sitzender der Jury

Von den weiteren acht Mitgliedern und von den

für Verhinderungsfälle zu bestellenden drei Suppleanten
werden vier Mitglieder und zwei Suppleanten durch die

zur Ausstellung angemeldeten Künstler gewählt. Diese

Wahlen sind erfolgt und es "sind aus ihnen hervorge-
gangen:

Als Mitglieder die Herren S. Righini, Maler, in
Zürich; E. Cardinaux. Maler, in Bern; A. Blanchet,
Maler, in Genf; P. Th Robert, Maler, in St. Blaise.
Als Ersatzmänner oie Herren E. Boß, Maler, in Bern,
und A. Perrier, Maler, in Genf.

Der Bundesrat hat seinerseits vier weitere Mitglieder
und einen Ersatzmann dieser Jury ernannt, nähmlich
als Mitglieder die Herren C A. Angst, Bildhauer, in
Genf; Ed. Zimmermann, Bildhauer, in Zürich; Ptetro
C hie sa. Maler in Mailand; Fräulein Martha St eitler,
Malerin in Paris. Als Supleanten Fräulein Cath.
Breslau. Malerin, in Paris.

Gemäß Artikel 20. lit. d, des vom Bundesrate ge-

nehmigten Reglements für die diesjährige Kunstausstellung
in Zürich ist serner für die Beurteilung der Werke der
dekorativen und angewandten Kunst eine besondere

Jury zu bestellen, die aus einem Mitglied der Kunst-
kommission als Vorsitzender und vier wettern. Fachkreisen

zu entnehmenden Mngliedern und zwei Ersatzmännern
bestehen soll. Als solche werden gewühlt:

Vorsitzender Herr Architekt A. Laverribre, Mit-
glied der Kunstkommission, in Lausanne; Mitglieder die

Herren A Alt h err, Direktor des Gewerbemuseums in
Zürich; B Mangold. Maler, in Basel; I. C. Fore-
stier, Maler, in Genf; Fräulein Sophie H aus er,
Malerin, in Bern. Ersatzmänner: Herr Dr. H. Kienzle,
Direktor des Gewerbemuseums in Basel, und Herr A.
Cach eux. Maler, in Genf.

Die Werke der Mitgliieder der Kunstkommisfion und
beider Juries, einschließlich der Ersatzmänner, werden
ohne Prüfung zugelassen; doch gelten für sie die näm-
lichen Beschränkungen, wie für die übrigen Aussteller.

vie Schweizer Mustermesse in Lasei.
Der Einladung der Messeleitung folgend, fanden

sich Donnerstag etwa 60 Vertreter der in- und aus-
ländischen Presse zu einer Besichtigung der Schweizer
Mustermesse ein. Im Stadtkasino begrüßte Dr. Albert
Baur, Vizepräsident des Pressekomitees und Redakteur
der offiziellen Zeitschrift, die Gäste. Es begann sodann
der Rundgang durch die Zentrale l der Misse, die im
Stadtkastno und in den Turnhallen an der Rittergasse
und an der Theaterstroß - untergebracht ist. unü unter
anderem die sehr reichhaltigen Gruppen der Texti^waien,
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